
lich im Februar 2020 von der Polizei
geschnappt wurde, als ein Beamter
zum Schein auf sein Angebot ein-
ging. Ein Angestellter der Polizei
Nordrhein-Westfalen war dem An-
geklagten im Januar auf die Spur
gekommen. „Wir sind mit unseren
Ermittlungsaccounts in sozialen
Netzwerken unterwegs und suchen
nach Straftaten“, erläuterte er seine
Tätigkeit. Dabei sei er auch auf die
Gruppe „Schwarzmarkt Deutsch-
land“ gestoßen. Die sei zwar nicht
öffentlich zugänglich, der Beitritt
aber innerhalb weniger Tage pro-
blemlos möglich.

„Es gibt auf Facebook einige die-
ser Schwarzmarktgruppen“, be-
richtete der Fahnder weiter. Die dort
angemeldetenPersonenjedochver-
schleierten in der Regel ihre Identi-
tät. Sie legten bewusst Profile unter
falschen Namen an und hätten kei-
ne Fotos eingestellt. Dazu seien die
AccountsseltenälteralszweiMona-
te. „Das war in dem Fall nicht so“, so

der Fahnder. Der Angeklagte war
offenbar unter seinem richtigen Na-
men angemeldet, auch pflegte er in
dem Netzwerk sozialen Umgang.

Auch Fotos hatte der Angeklagte
von sich eingestellt. Auf einem wird
er mit einer markanten goldenen
Uhr gezeigt – offenbar derselben,
die auf einem Foto mit einem breit
gefächerten Bündel von 20-Euro-
Scheinen zu sehen ist. Das fiel auch
dem Fahnder auf, der seine Ermitt-
lungsergebnisse nach dem Chat mit
dem Angeklagten an die Behörden
in Niedersachsen weiterleitete.

Das Gerichtsverfahren soll mor-
gen fortgesetzt werden und könnte
kürzer als geplant ausfallen. Denn
durch das Geständnis des Ange-
klagtenmussdie3.GroßeStrafkam-
mer nicht alle Zeugen hören. Im
Gegenzug für sein Geständnis stell-
te das Gericht S. eine Freiheitsstrafe
zwischen vier Jahren und neun Mo-
naten und fünf Jahren und zwei Mo-
naten in Aussicht.

30-Jähriger verkauft Falschgeld über Facebook
Der Angeklagte legt am ersten Verhandlungstag ein Geständnis ab – dennoch droht ihm eine mehrjährige Haftstrafe

Knapp 23000 Euro – so viel Geld soll
Diego S. der Verkauf gefälschter
Geldscheine eingebracht haben.
Für insgesamt sieben Taten ist er
nun vor dem Landgericht Hannover
angeklagt – und bereits am ersten
Prozesstag gab er zu, dass er das
Falschgeld in Italien gekauft und
dann über Facebook und Whatsapp
an verschiedene Abnehmer ver-
kauft hatte. Dafür droht ihm jetzt
eine mehrjährige Freiheitsstrafe.

„Es hat damit angefangen, dass
kein Geld da war und meine Mutter
erkrankte“, berichtete S., der in Ita-
lien geboren ist, vor Gericht. In einer
geschlossenen Facebook-Gruppe
habe er hauptsächlich 20- und 50-
Euro-Scheine angeboten und so
Kontakt zu Ankäufern bekommen.
Sein Verdienst pro Banknote: 2 bis
2,50 Euro. Zweimal fuhr er selbst
nach Italien, um das Falschgeld zu
besorgen. Einmal transportierte er

Von Alina Stillahn es per Flugzeug nach Deutschland.
Dazu soll er fünf bis sechs Lieferun-
gen per Post erhalten haben.

Dabei schien die Übergabe des
Geldes immer ähnlich abzulaufen:
Nach einem ersten Kontakt über
Facebook kommunizierte S. mit den
Abnehmern über Whatsapp oder

telefonisch, woraufhin persönliche
Treffen in und um Hannover ausge-
macht wurden. Dort wurde das Geld
entweder erst auf die Qualität ge-
prüft, abgelehnt oder gleich abge-
nommen.

Seine Geschäfte begann der An-
geklagte im Mai 2019, bis er schließ-

Diego S. im Gespräch mit der Dolmetscherin. Der gebürtige Italiener wird von
Rechtsanwalt Dirk Voß (vorne) verteidigt. Foto: christian Behrens

TiHo forscht
zum Thema
Schiffslärm

Wie schädlich ist der Lärm von
Schiffen für Fische? Und welche
Möglichkeiten gibt es, diesen zu
reduzieren? Das untersuchen
Forscher unter Federführung der
Tierärztlichen Hochschule
(TiHo) Hannover. Start ist im
Februar.

Außer Tiermedizinern der Ti-
Ho sind an dem Projekt Biologen,
Bioakustiker sowie Schiffsbauin-
genieure beteiligt. Die Europäi-
sche Kommission fördert die
Untersuchung vier Jahre lang
mit 9 Millionen Euro. Davon er-
hält das Institut für Terrestrische
und Aquatische Wildtierfor-
schung der TiHo eine Million
Euro. Das Projekt will erstmals
Experten aus den unterschiedli-
chen Bereichen zusammenfüh-
ren, um den Unterwasserlärm im
Sinne der Wassertiere zu verrin-
gern. Die Hoffnung sei, dass die
Forschungsergebnisse „zu intel-
ligenten, praktischen Lösungen
führen“, sagt die Leiterin des
TiHo-Instituts, Prof. Ursula
Siebert. Sie übernimmt die Lei-
tung des biologischen Arbeitsbe-
reiches.

Ein weiterer Aspekt der For-
scher ist die Vermittlung der Er-
gebnisse an eine breite Öffent-
lichkeit. In Zusammenarbeit mit
Naturinformationszentren, Mu-
seen und Schulen soll auf unter-
haltsame und kreative Weise
über die Probleme und mögli-
che Lösungen informiert wer-
den. mak

Millionen
für junge
Forscher

Drei junge Wissenschaftler der
Leibniz-Universität werden mit
einemhochdotiertenEU-Förder-
preis ausgezeichnet. Wie die Uni
mitteilt, erhalten die drei Nach-
wuchsforscher einen der soge-
nannten ERC Starting Grants.
Damit fördert der Europäische
Wissenschaftsrat innovative For-
schungen von herausragenden
jungen Wissenschaftlern. Die
Förderpreise sind jeweils mit bis
zu 1,5 Millionen Euro dotiert.

Einer der Grants geht an Prof.
Michael Kues vom Zentrum für
Optische Technologien. Er arbei-
tet daran, die Möglichkeiten des
maschinellen Lernens zu erwei-
tern. Der 36-Jährige beschäftigt
sich damit, wie man Rechenleis-
tungen mit bestimmten Schalt-
kreisen steigern kann. Unter an-
derem zielen seine Forschungen
darauf ab, Anlagestrategien im
Finanzhandel zu optimieren,
aber auch selbstfahrende Autos
zu lenken und medizinische
Diagnosen zu verbessern.

Mit einem Förderpreis be-
dacht werden außerdem der
35-jährige Prof. Matthias Müller,
derseit2019Direktordes Instituts
für Regelungstechnik ist, und
Prof. Stefan Schreieder vom Insti-
tut für Algebraische Geometrie.
Der 32-Jährige wechselte im
Frühjahr aus München an die
Leibniz-Universität. be

Wespennest entfernt –
700 Euro kassiert

Die Verbraucherzentrale warnt vor Betrügern, die in Hannover unterwegs sind.
Sie stellen überteuerte Rechnungen aus und sind danach nicht mehr zu erreichen.

Derzeit sind offenbar Betrüger in
Hannover auf Beutezug, die für das
Entfernen von Wespennestern
überteuerte Rechnungen stellen.
Die Verbraucherzentrale Nieder-
sachsen warnt vor einer entspre-
chenden Masche.

Eine Frau aus Hannover hatte die
Verbraucherzentrale aufmerksam
gemacht. Sie wollte ein Wespennest
an ihrem Balkon entfernen lassen
und war im Internet auf einen Not-
dienst gestoßen. Die Mitarbeiter der
angeblichen Schädlingsbekämp-
fungsfirma sprühten ohne weitere
Prüfung Gift in das Nest und ver-
langten dafür 700 Euro. „Für einen
solchen Einsatz sollte der Preis 150
Euro nicht übersteigen“, teilte die
Verbraucherzentrale mit.

Auf der Rechnung war zudem
handschriftlich vermerkt, dass eine
Nachkontrolle im Preis inbegriffen
sei.AlsdieWespenkurzeZeit später
erneut bei der Frau ein Heim bau-
ten, war die Firma allerdings nicht
mehr zu erreichen.

Einem HAZ-Leser aus Bemerode
erging es ähnlich. Er wollte ein Wes-
pennest entfernen lassen, weil sich
die Tiere in unmittelbarer Nähe sei-
nes Schlafzimmerfensters eingenis-

Von Tobias Morchner

„Als ich die Nummer der Firma angerufen habe, war dort niemand mehr zu erreichen“: Die Verbraucherzentrale Niedersachsen rät, einen Anbieter in der Nähe
zu kontaktieren. Foto: patrick pleul/dpa (archiv)

tet hatten und so das Schlafen bei of-
fenem Fenster nicht mehr möglich
war. „Ich bin im Internet auf eine
Firma gestoßen, die ich angerufen
habe“, sagt der Betroffene.

Nicht überstürzt handeln
300 Euro verlangten die angebli-
chen Kammerjäger von dem Beme-
roder für das Entfernen des Nestes.
„Mündlich sicherten sie mir zu, sie
würden erneut kommen, wenn die

Wespen ein neues Nest bauen soll-
ten, das sei im Preis inbegriffen“,
sagt der Mann. Wenige Tage später
hatten die Tiere tatsächlich ein neu-
es Nest gebaut. „Als ich die Num-
mer der Firma angerufen habe, war
dort niemand mehr zu erreichen“,
sagt der Geschädigte.

Die Verbraucherzentrale rät,
beim Anblick von Wespennestern
nicht überstürzt zu handeln und
einen Anbieter in der Nähe zu kon-

taktieren. „Wählen Sie nicht die
erstbeste Firma aus dem Internet
oder dem Telefonbuch“, raten die
Verbraucherschützer. Wespen ste-
hen unter Artenschutz, betonen die
Verbraucherschützer. Deshalb dürf-
ten Nester nur dann vom Fachmann
entfernt werden, wenn von ihnen
eine Gefahr für Menschen ausgeht.
Das gilt unter anderem, wenn Kin-
der in der Nähe sind oder in dem be-
troffenen Haus Allergiker wohnen.

Besonders vieleWespen in Niedersachsen unterwegs

Die Wespen haben in Nie-
dersachsen derzeit Hoch-
saison: nach einschätzung
des naturschutzverbandes
nabu sind in diesem som-
mer zwar nicht mehr Wes-
pen unterwegs als im ver-
gangenen, das Jahr sei aber
bisher gut für die tiere ge-
wesen. der eher warme und
wenig regenreiche Frühling
habe gute Bedingungen
geboten. „im Moment ist
die hauptzeit der Wespen“,
sagte nabu-sprecher philip
Foth in hannover. die völ-
ker hätten mit bis zu 1000

tieren ihre maximale Größe
erreicht.

Der Nabu-Sprecher emp-
fiehlt dringend, beim kon-
takt mit den tieren ruhe zu
bewahren. auf keinen Fall
solle man um sich schlagen
oder versuchen, die Wes-
pen wegzupusten. das
kohlendioxid in der atem-
luft sei ein alarmsignal für
die tiere.

Der Nabu-Sprecher rät
vielmehr zu einem vorsich-
tigen Wegschieben mit der

hand. angstschweiß könne
in einzelfällen angriffe aus-
lösen, warnt er. normaler-
weise reagierten die tiere
bei der nahrungssuche
aber nicht aggressiv – die
Wespen seien in diesem
Jahr auch nicht aggressiver.

Nach einem Stich sollte
man Ruhe bewahren, rät
Foth. Bei Menschen ohne
allergische reaktion sei ein
Wespenstich in der regel
ungefährlich. nur bei
symptomen wie ohnmacht,
schwindel, Übelkeit oder

bei stichen im Mund sollte
sofort ärztliche hilfe ge-
sucht werden.

Die Larven der Wespen,
die vor allem tierische pro-
teine benötigten, seien in-
zwischen versorgt, erklärt
der nabu-sprecher. im
spätsommer hätten die
Wespen ihre arbeit für den
nachwuchs im Bau erledigt
und müssten nun nur noch
sich selbst versorgen. „da-
bei sind sie vor allem auf
der suche nach süßem, et-
wa kuchen und eis.“

Sophienklinik
kooperiert

mit Enercity
Energieverbrauch soll
optimiert werden

Die Sophienklinik will sich mit
Unterstützung des hannover-
schen Energieversorgungs-
unternehmens Enercity zum ver-
netzten Krankenhaus wandeln.
Das soll Vorteile für die Gesun-
dung der Patienten bringen, aber
auch das klimaschädliche Koh-
lenstoffdioxid in der Klinik ver-
ringern.

Die Geschäftsführung der Kli-
nik und Enercity-Chefin Susan-
na Zapreva haben ihre Pläne am
Donnerstag in der Klinik am Bi-
schofsholer Damm vorgestellt:
Sensoren sollen ab Oktober 48
Patienten- und Dienstzimmer
überwachen: Dort werden der
Kohlenstoffdioxidgehalt, die
Temperatur und die Luftfeuch-
tigkeit von Sensoren überwacht.
Heizkörper werden künftig auto-
matischgesteuert,daswerdeden
Energieverbrauch optimieren.
Werden Grenzwerte über- oder
unterschritten, warnt das auto-
matische System das Pflegeper-
sonal. Außerdem überwacht das
System unter anderem die kor-
rekte Temperatur von in Kühl-
schränken gelagertem Blutplas-
ma.

Ziel: Besseres Mikroklima
Der Ärztliche Geschäftsführer
der Sophienklinik, Stephan J.
Molitor, verspricht durch die
neue Technik eine deutliche Ver-
besserung des Mikroklimas in
den Räumen der Klinik. „Des-
halb erwarten wir auch Effekte
für eine bessere Gesundung der
Patienten“, sagte er. Zudem spa-
re das Krankenhaus Energie und
verringere den Ausstoß des kli-
maschädlichen Stickstoffdi-
oxids. Nach Angaben von Moli-
tor sind die Krankenhäuser welt-
weit am Ausstoß der schädlichen
Treibhausgase mit rund 5 Pro-
zentbeteiligt,dasseimehralsder
Flugverkehr.

Auf die Frage, ob die Zusam-
menarbeitmitderKlinikderStart
für ein neues Geschäftsfeld von
Enercity ist, anwortete Zapreva
ausweichend. „Wir helfen unse-
ren Kunden auch, Energie zu
sparen“, meinte sie.

Die Sophienklinik ist eine der
größten und ältesten Belegarzt-
kliniken in Deutschland. Dort
arbeiten Fachärzte aus rund 50
Praxen in und um Hannover.
Die Sophienklinik hat 128 Bet-
ten. mak

Enercity-Chefin Susanna Zapreva
bringt neue Technik in die So-
phienklinik. Foto: nancy heusel
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